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Die Aargauer Zentralmolkerei wollte neue Kaffeerahmflaschen.

Die Verkaufseinheiten sollten kleiner und die Transportbehiltnisse besser

ausgenutzt werden. Sie engagierte den Industrial Designer Thomas Liebe

aus Worb. Er gab den neuen Flaschen eine wiedererkennbare Form und

Das neue Flaschenpaar harmoniert
in Form und in den Proportionen.
Bei der neuen Flasche héngt nur
noch ein einsamer Tropfen unter
dem Ausguss, der dreht sich nicht
wie bei der alten Flasche ins Ge-
winde, wo er vor sich hingammelt

ersann den tropfarmen Ausguss.

Energiebilanz

Bilder: Peter Wiirmli

Kaffeerahmflaschen den durch-

schnittlich elfmal wieder

gefiillt, bis sie als Altglas nach
Biilach in die Schmelze wandern und
neue Flaschen werden. Die Kiuferin-
nen und Kaufer tragen 82 Prozent der
kleinen und 95 Prozent der grossen
Flaschen in den Laden zuriick.

Z3hlt man den Riicklauf und die
Anzahl der Durchldufe zusammen,
ergibt sich eine, verglichen mit Ein-
wegverpackungen, positive Energie-
bilanz. Das Problem bleibt das
Gewicht des Glases, trotzdem gibt

es zu Depotflaschen fiir Kaffeerahm,
Rahm oder Milch keine Alternative.
Das viel leichtere PET iibersteht nam-
lich die Sterilisation bei 120° C nicht.

Die Kaffeerahmflasche ist ein un-
scheinbarer Gegenstand im Alltag.
Alleine von der Aargauer Zentralmol-
kerei (AZM) zirkulieren mehrere Millio-
nen Stiick in der Schweiz. Seit Jahr-
zehnten unverdndert — einzig der Kron-
korken wurde vor ein paar Jahren durch
einen Schraubverschluss ersetzt.

Heute wird aus drei Griinden weniger
Kaffeerahm gebraucht. Erstens kaufen
vorab Leute der Zwischenkriegsgene-
ration Kaffeerahm, und die werden we-
niger; zweitens werden die Haushalte
kleiner und schliesslich wird heute we-
niger Kaffee getrunken als vor zehn Jah-
ren. Der Schluss: Kleinere Mengen
brauchen kleinere Flaschen - 0,2 statt
0,25 Liter und o,4 statt o,5 Liter.

Die Bedingungen
Neben den neuen Volumen standen ei-
ne Reihe weiterer Bedingungen am An-
fang des Weges zur neuen Flasche:
Die verschiedenen Grossen sollen Teil
einer ausbaufdhigen und erkennbaren
Produktfamilie werden.
Das braune Glas und der Schraubver-
schluss sollen beibehalten werden.
Die Molkerei will die neuen Flaschen in
den bisherigen Anlagen waschen, ab-
fillen, sterilisieren und etikettieren.
Die Flaschen sollen so gestaltet sein,
dass die Transportkisten besser aus-
gelastet werden.
Die, fiir Mehrwegflaschen giinstige,
Energiebilanz soll beibehalten werden
(siehe Kasten).
Und weil man schon alles neu macht,
wollten die Auftraggeber auch ein hei-
kles Problem gelést haben: Da der
Milchfettanteil des Kaffeerahmes 15
Prozent betrdgt, tropft der Rahm nicht
sauberab. Immer wird ein Rest mitdem
Deckel ins Gewinde gedreht und mit
der Zeit riecht es sduerlich. Das soll
nicht mehr sein.

Die Losung
Da der Hersteller der alten Kaffee-
rahmflaschen, die Glashiitte Vetro Pack
in Biilach, das Problem mit dem Trop-
fen nicht l6sen konnte, zog die Molke-
rei den Designer Thomas Liebe bei.
Als Verpackungsingenieur war Horst

Der Umbau einer Flasche

Rummler von Vetro Pack mit von der
Partie. Die friihe Zusammenarbeit von
Designer und Konstrukteur war ent-
scheidend, denn die Form und Dimen-
sion, nur schon eines Details wie der
Griffmulde, beeinflussen die Statik der
ganzen Flasche. Thomas Liebe gestal-
tete und der Ingenieur rechnete solan-
ge, bis eine Flasche zustande kam, die
moglichst wenig Material verbraucht
und gleichzeitig dickwandig genug ist,
damit sie oft wiederaufgefiillt werden
kann. Die Griffmulde wird zum Zeichen,
das die Familie formal zusammenhilt.
Das hygienische Problem am Ausguss
|6ste Liebe in Zusammenarbeit mit den
Projektleitern der AZM, indem er iiber
dem Gewinde einen Radius nach innen
formte, der in einer schmalen Lippe
nach aussen auslduft. Dieser Ab-
schluss schneidet den Kaffeerahm ab.
Zwar halt sich immer noch ein kleiner
Tropfen am oberen Ende des Flaschen-
halses fest, aber schmaler kann das
Glas nicht geformt werden, weil es
sonst zu leicht beschadigt wiirde.

Das Gewinde setzte er nun etwas tiefer
an als bisher {blich — so bleibt der
letzte Tropfen im konkaven Radius und
verschmiert das Gewinde nicht mehr.
Kurz und biindig: Trotz eines Ratten-
schwanzes von Bedingungen ist ein
Alltagsgegenstand  handlicher ge-
worden.

Weiter genutzt

Nun, da sich der Ausguss bewahrt hat,
verkauft Vetro Pack die Idee an den
grossten Abfiiller der Schweiz, die Fir-
ma Toni, weiter. Der Anstoss jedoch,
den ldstigen Tropfen zu beseitigen,
kam von den Projektleitern der Aar-
gauer Zentralmolkerei. Thomas Liebe
gestaltete die notwendige Form, um
den Tropfen abzuschneiden und nun
profitieren fast alle Schweizer Kaffee-
rahmtrinkerinnen davon.

Ralf Michel

brennpunkte

N
~

hp 12/98



	Der Umbau einer Flasche : Thomas Liebe ersann den tropffreien Ausguss für die Rahmflasche

